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MUSEOGRAPHICA

Wiedererstehendes Babylon.
Ausstellung des Museums für Vor- und Frühgeschichte im Auftrag des
Prasidenten der Stiftung Preussischer Kulturbesitz - 17/10/1991-
8/12/1991 im Wissenschaftszentrum Bonn - Bad Godesberg.

Die von den Berliner Museen und der Deutschen Orient-Gesellschaft
durchgeführte Babylon-Grabung legte den Grundstein für die Weltgeltung
des Vorderasiatischen Museums in Berlin. Ischtar-Tor, Thronsaalfassade
und Prozessionsstrasse sind herausragende Höhepunkte der Berliner
Museumsinsel.

Erklartes Ziel bei Beginn der Arbeit in Babylon war es, Anschluss
an die bislang vom Britischen Museum und dem Louvre zum Aufbau ihrer
Sammlungen betriebenen Feldforschungen im Zweistromland zu gewinnen.
Basis des Erfolges war die Entwicklung neuer Grabungsmethodik und
-dokumentation. Die Grabungen in Babylon blieben bis heute als bahn-
brechende Leistung der nach ihrem Leiter benannten 'Koldewey-Schule'
vorbildlich und auf lange Zeit in ihrer methodischen Genauigkeit
zumeist unerreicht.

Ischtar-Tor, Thronsaalfront und Prozessionsstrasse stehen zudem
für eine besonders mühevolle, wissenschaftlich genau begründete und
technisch hervorragende Rekonstruktion, für ein Konzept, dem Museums-
besucher einen möglichst getreuen Eindruck antiker Architektur in
originaler Grosse zu bieten.

Die Ausstellung würdigt die Leistungen Robert Koldeweys und
seines Schülers Walter Andrae : Robert Koldewey (1855-1925) hatte auf
einer Vorexpedition kurz vor der Jahrhundertwende die Bedeutung der
Ruine erkannt. Ihm wurde die Verantwortung für die Ausgrabung vom
Generaldirektor der Königlichen Museen, Richard Schone, übertragen. Am
16. Marz 1899 begann er die Forschungen in Babylon, die er fast
ununterbrochen durchführte, bis er 1917 kriegsbedingt nach Deutschland
zurückkehren musste. Als Kustos für auswartige Angelegenheiten bei den
Berliner Museen arbeitete er dort an der Publikation seiner Ergebnis-
se. Seine 'Lebensaufgabe' fasste er in dem Buch "Das wiedererstehende
Babylon" zusammen, auf das der Titel unserer Ausstellung Bezug nimmt.

Koldewey schulte eine Anzahl von Architekten, unter denen Walter
Andrae (1875-1956) eine Sonderrolle einnahm: ihm übergab er zeitweise
die Grabungsleitung in Babylon, die Durchführung von Nebenuntersuchun-
gen in Borsippa und Fara und dann 1903 die gross angelegte Erforschung
von Assur. Bis 1914 grub Andrae in der Geburtsstadt des assyrischen
Reiches. 1921 ging Koldeweys Stelle bei den Museen an Andrae über.
Dieser reiste 1926 in den Irak, um im Auftrage der preussischen
Regierung die Verhandlungen zur Übergabe der Funde aus Babylon zu
führen. Mit 400 Kisten zumeist voller Bruchstücke glasierter Ziegel
kehrte er nach Berlin zurück: sie bildeten die Grundlage für die
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Rekonstruktionen der Glasurziegelwande im Vorderasiatischen Museum.
Dessen Leitung übernahm Andrae 1928 und hatte sie bis 1951 inne. Die
Grabung in Assur und die Einrichtung des Museums sind sein Lebenswerk.

Walter Andrae war ein begnadeter Zeichner und Maier. Seine Bilder
begleiten den Besucher der Ausstellung durch alle fünf Abteilungen,
beginnend mit dem 'Aufbruch in das Zweistromland', bei dem das wach-
sende Interesse an der Kulturgeschichte des alten Vorderen Orients in
der wilhelminischen Zeit beleuchtet und die Reise Andraes nach Babylon
verfolgt wird. '19 Jahre Babylon' schildert die Ruine und die Ausgra-
ber, ihr Alltagsleben wie die Arbeit und die Besonderheit der wissen¬
schaftlichen Methodik. 'Ein Museum in Babylon?' widmet sich einer
Fundgruppe, die wohl als Trophaensammlung der Herrschaftspropaganda
diente und als 'Schlossmuseum' bis heute missgedeutet wird. 'Babylon
im Museum' vollzieht den Weg der Ziegelbrocken bis zu den Fassaden der
Prozessionsstrasse, des Ischtar-Tores und des Thronsaales im Vorder¬
asiatischen Museum nach und weist auf die Problematik der Rekonstruk-
tion von Gebaudefronten hin. Mit der letzten Abteilung, 'Wiederstehen-
de Bauwerke', werden die Schwierigkeiten der Gesamtrekonstruktion
ergrabener Architekturreste anhand des bekanntesten Bauwerkes, des
"Turmes von Babel', dargestellt.

Der Reiz dieser Abteilung liegt darin, dass neben alteren Rekon-
struktionsversuchen, darunter der Zikkurrat nach den Planen von
Koldewey, ein Modell gezeigt wird, das gemass dem letzten Stand der
Forschung eigens zu dieser Ausstellung geschaffen wurde. Sein Entwurf
stammt von Hansjörg Schmid, der die bereits von Koldewey geforderten
Nachgrabungen an der Ruine durchgeführt und sich seither immer wieder
mit dem Bauwerk beschaftigt hat.

Die wichtigsten Leihgeber sind die Erbengemeinschaft Andrae sowie
die Staatsbibliothek und das Vorderasiatische Museum der Stiftung
Preussischer Kulturbesitz. Zur Ausstellung erscheint eine Informa-
tionsbroschüre, die unter anderem eine kurze Abhandlung zur Rekon-
struktion der Zikkurrat von Babylon von Hansjörg Schmid enthalt.

Kay Kohlmeyer

PERSONALIA

Nous avons appris de décès de J. KLIMA, W.F. LEEMANS, H. PETSCHOW et
B.B. PIOTROVSKY. Nous exprimons nos sincères condoléances a leurs
families.

We vernamen het overlijden van J. KLIMA, W.F. LEEMANS, H. PETSCHOW en
B.B. PIOTROVSKY. We bieden de families onze oprechte deelneming aan.


